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1 EINLEITUNG 

Alle BSA in der Gebietseinheit XI (GE XI) werden in die Systemumgebung GE XI integriert. Dies bein-
haltet die Integration ins KOM-Netzwerk GE XI, die BLE-Domäne, das SCADA-System der BLE, die 
WebStatistics (Reports), das Backup der BLE usw. 

Detaillierte Informationen zur Systemumgebung GE XI und deren Systeme, in welche eine BSA inte-
griert werden muss, sind im folgenden Dokument zu finden: 

Informationen Systemumgebung GE XI → AfBN TS 07 BSA Handbuch 

 

HINWEIS 
Alle Dokumente, auf die in diesem Dokument verwiesen wird, sind auf dem Doku-
menten-Server des AfBN abrufbar. 

Der Zugang zum Dokumenten Server kann beim AfBN beantragt werden. 

 

Eine Besonderheit des Engineering Prozesses Integration ist, dass dieser nahezu komplett offline, 
mittels einer Testumgebung (Testumgebung GE XI), im Werk des Unternehmers (UN) BSA durchge-
führt werden kann. 

Die Testumgebung GE XI befindet sich auf einem Notebook (Testrechner), welcher vom AfBN zur 
Verfügung gestellt wird. Die Testumgebung GE XI wird für die Realisierung des BSA-Projekts, in Be-
zug auf die Integrations-Schnittstellen und den Integrierten Werkstest (IWT) benötigt. 

Auf dem Testrechner sind die wesentlichen Bestandteile der Systemumgebung GE XI, bzw. der BLE-
Infrastruktur als virtuelle Maschinen installiert. Ein Domänen-Controller, ein SCADA-Server der BLE, 
sowie ein BLE-Bedienrechner bilden zusammen die Testumgebung GE XI. 

 

1.1 Über dieses Dokument 

Dieses Dokument enthält die Beschreibung des gesamten Engineering Prozesses der Integration ei-
ner BSA in die Systemumgebung GE XI bis zum Probebetrieb und der Abnahme der BSA. Es dient 
als Integrationsleitfaden.  

Sämtliche Integrationsschritte und Verantwortlichkeiten, welche hier beschrieben sind, beziehen sich 
auf die Tabelle "Ablauf Engineering Prozess Integration" im Anhang dieses Dokuments: 

Anhang Integrationsprozess: → AfBN TS 08 Ablauf Engineering Prozess Integration 

 

1.2 Zeitlicher Ablauf  

Um die Integrationen der BSA in die Systemumgebung GE XI verzögerungsfrei durchführen zu kön-
nen muss der vorgegebene Engineering Prozess eingehalten werden. 

Sämtliche Termine müssen mit allen Beteiligten sauber definiert, koordiniert und eingehalten werden, 
da die Abläufe während der Integration voneinander abhängen. 

Die minimal benötigte Zeit für die Realisierung und Integration von BSA nach dem vorgegeben Ablauf 
ist in der Tabelle "Zeitbedarf Engineering Prozess Integration" für alle Integrationsphasen im Anhang 
dieses Dokuments ersichtlich: 

Anhang Integrationsprozess: → AfBN TS 08 Zeitbedarf Engineering Prozess Integration 

 

HINWEIS 
Der kritische Pfad in Bezug auf den Zeitbedarf ist in der Regel die Realisierung und 
Inbetriebsetzung der BSA. Die dafür benötigten Zeiten hängen stark von der Kom-
plexität des BSA-Projekts ab.  
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1.3 Übersicht Engineering Prozess Integration 

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf der Integration einer BSA in die Systemumgebung GE XI: 
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1.4 Workshops 

Im Verlauf des Engineering Prozesses Integration werden für den UN BSA mehrere Workshops 
durchgeführt. Diese sind für alle UN BSA vorgeschrieben.  

Die Workshops finden in den Phasen RPH und Realisierung der BSA statt. 

 

Die folgenden Workshops werden durchgeführt: 

• Startworkshop Systemumgebung GE XI 

• Workshop 1 

• Workshop 2 Teil 1 

• Workshop 2 Teil 2 

• Workshop DxNode-Anbindung 

• Workshop Testumgebung GE XI 

 

Die Workshops müssen vom PV / BL BSA beim AfBN bestellt werden. 

 

HINWEIS 

Die Workshops können mit dem Formular bestellt werden: 

AfBN BF 04 Bestellung Workshop 

Das Formular kann beim AfBN (afbn.bsa-projekte@ur.ch) beantragt werden. 

 

HINWEIS 

Der Testrechner, bzw. die Testumgebung GE IX kann mit dem Formular bestellt 
werden: 

AfBN BF 02 Bestellung Testrechner 

Das Formular kann beim AfBN (afbn.bsa-projekte@ur.ch) beantragt werden. 

 

 

mailto:afbn.bsa-projekte@ur.ch
mailto:afbn.bsa-projekte@ur.ch
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2 ENGINEERINGPROZESS 

2.1 Phase Submission 

2.1.1 Erstellen der Ausschreibungsunterlagen 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

TS AfBN und Vorgabedoku-
mente ASTRA 

PV / BL BSA Erstellte Ausschreibungsunterlagen => Prüfung der 

Ausschreibungsunterlagen 

 

Der Projektverfasser (PV), bzw. die Bauleitung (BL) BSA erstellt die Ausschreibungsunterlagen für das 
BSA-Projekt auf Grundlage der TS AfBN, sowie der Vorgabedokumente des ASTRA, inklusive In-
tegration in die Systemumgebung GE XI. 

 

2.1.2 Prüfung der Ausschreibungsunterlagen 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

TS AfBN und Vorgabedoku-
mente ASTRA, Erstellte Aus-
schreibungsunterlagen 

PL ASTRA Geprüfte und freigegebene Ausschreibungsunter-

lagen => Vergabe BSA-Projekt 

 

Die verantwortlichen Stellen (Projektleitung (PL) ASTRA und AfBN) prüfen die Ausschreibungsunter-
lagen auf Grundlage der TS AfBN, sowie der Vorgabedokumente des ASTRA und geben diese für die 
Ausschreibung frei.  

 

2.1.3 Vergabe BSA-Projekt ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Abgeschlossen Submission PL ASTRA Erfolgte Vergabe des BSA-Projekts an einen UN 

BSA => Start Phase RPH 

 

Die PL ASTRA vergibt den Auftrag für die Realisierung des BSA-Projekts an einen UN BSA. Diese 
Vergabe löst entsprechend auch den Integrationsprozess in die Systemumgebung GE XI aus. 

Die BL BLE und der Unternehmer (UN) BLE erhalten die Aufträge für die Integration. 
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2.2 Phase Realisierungspflichtenheft (RPH) 

2.2.1 Startworkshop Systemumgebung GE XI ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

Ausgelöste, unterschriebene 

Aufträge 

PV / BL BSA Der UN BSA kann ein erstes Anlagen- und Bedi-

enkonzept für die BSA erstellen 

 

Der Startworkshop wird durchgeführt, um den PV / BL BSA und den UN BSA mit den Bedingungen für 
eine Integration einer BSA in die Systemumgebung GE XI vertraut zu machen.  

 

Vorbereitung: 

• Ein unterschriebener Werkvertrag (WV) ist vorhanden 

• BL BLE und UN BLE sind bestimmt und haben einen Auftrag für die Integration erhalten 

• Das AKS-Team hat einen Auftrag für die Integration erhalten 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• AfBN 

 

Zeitaufwand: 

• ½ Tag 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• BL BLE* 

* Teilnahme fakultativ 

 

Themen / Schwerpunkte: 

• Bekanntgabe der Ansprechpartner 

• Allgemeine Informationen zur GE XI durch AfBN 

• Vorstellen der Systemumgebung GE XI durch AfBN 

• Vorstellen des Integrationsablaufs durch AfBN 

• Terminkoordination 

• Klärung offener Fragen 
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2.2.2 Workshop 1 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

Durchgeführter Start-

workshop, Kenntnisse der 

Grundlagendokumente 

PV / BL BSA Der UN BSA kann selbstständig seine Beschaf-

fungsanträge und Integrationsformulare ausfüllen. 

 

Der Workshop 1 wird durchgeführt, um dem UN BSA die technischen Spezifikationen und Besonder-
heiten der Systemumgebung GE XI zu erklären.  

Zusätzlich werden dem UN BSA die Beschaffungsanträge und Integrationsformulare vorgestellt, und 
das Ausfüllen derjenigen erklärt.  

Der UN BSA stellt die Anlagenstruktur und ein erstes Bedienkonzept für die BSA vor. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA kennt den Umfang der Grundlagendokumente 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• AfBN 

 

Zeitaufwand: 

• 1 Tag 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA* 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

* Teilnahme fakultativ 

 

Themen / Schwerpunkte: 

• Detaillierte Erklärungen zur Systemumgebung GE XI durch AfBN 

• Detaillierte Erklärungen zum Integrationsablauf durch AfBN 

• Vorstellen Bedien- und Darstellungskonzept GE XI anhand von integrierten BSA durch AfBN 

• Erklärung sämtlicher Antrags- und Integrationsformulare durch AfBN 

• Vorstellen der Anlagenstruktur und eines ersten Bedienkonzeptes für die BSA durch UN BSA 

• Diskussion Anlagenstruktur und Bedienkonzept 

• Terminkoordination 

• Klärung offener Fragen 

 

WICHTIGER 
HINWEIS 

Für die effiziente Abarbeitung aller folgenden Schritte ist es unerlässlich, dass sei-
tens UN BSA jene Personen (Fachspezialisten) am Workshop 1 teilnehmen, wel-
che das BSA-Projekt technisch umsetzen. 
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2.2.3 Workshop DxNode-Anbindung 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

Grundlagen aus Workshop 1, 

Schulungsunterlagen, DxNo-

de-Musterkonfiguration 

PV / BL BSA Der UN BSA kann eine Datenpunkt-Schnittstelle 

zwischen BSA und BLE-Infrastruktur erstellen. 

 

Der Workshop DxNode-Anbindung wird durchgeführt, um den UN BSA mit der Datenpunkt-
Schnittstelle (DxNode-Schnittstelle) zwischen dem SCADA-System BSA und dem SCADA-System 
BLE vertraut zu machen. 

Der UN BSA erhält nach dem Workshop DxNode-Anbindung einen Datenträger, welche alle benötig-
ten Tools enthält, um für die BSA-Applikation eine Ankopplung an den DxNode entwickeln zu können. 

 

HINWEIS Der DxNode kann durch den UN BSA bereits vor dem Workshop beim UN BLE 
bestellt werden.  

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat eine klare Vorstellung von der BSA-seitigen Anbindung 

• Der UN BSA stellt einen Rechner mit TCP/IP-Schnittstelle, seiner Entwicklungsumgebung zur 
Erstellung der DxNode Anbindung und der BSA-Software (SCADA-System) für den Workshop 
bereit 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin und bestellt den Workshop beim AfBN 

 

Durchführung: 

• UN BLE 

 

Zeitaufwand: 

• 1 Tag 

 

Teilnehmer: 

• UN BSA 

 

Themen / Schwerpunkte: 

• Vorstellen der DxNode-Schnittstelle durch UN BLE 

• Erstellen einer DxNode-Schnittstelle (Dx-Gateway) durch UN BSA und UN BLE 

• Inbetriebnahme einer Anbindung an den DxNode durch UN BSA und UN BLE 

• Lesen und Schreiben von Datenpunkten 

• Klärung offener Fragen 

 

2.2.4 Erstellen Bedienkonzept auf Stufe RPH 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 1 PV / BL BSA Umfassendes Bedienkonzept für die BSA auf Stufe 

RPH => Bereit für Workshop 2 
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Der UN BSA erstellt ein Bedienkonzept für die BSA auf Stufe des Realisierungspflichtenhefts (RPH). 
Als Grundlage hierfür dienen die Angaben aus dem Workshop 1. 

 

2.2.5 Erstellen Musterdatenpunktliste (MDPL) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 1 PV / BL BSA Ausgefüllte MDPL=> Bereit für Workshop 2 Teil 1 

 

Der UN BSA erstellt eine Musterdatenpunktliste (MDPL), in der für jeden Datenpunkttyp ein Muster-
Datenpunkt definiert wird. 

 

Die Vorlage für die Musterdatenpunktliste (GDPL-Tool) befindet sich im Ordner "Anhang" dieses Do-
kumentes: 

Musterdatenpunktliste (GDPL-Tool): → GDPL-Tool vX-X_+X=XXX 

 

2.2.6 Ausfüllen der Beschaffungsanträge und Integrationsformulare 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 1 PV / BL BSA Ausgefüllte Beschaffungsanträge und Integrations-

formulare => Bereit für Workshop 2 

 

Der UN BSA füllt die Beschaffungsanträge und Integrationsformulare möglichst vollständig aus, und 
sammelt offene Fragen für die weitere Klärung. 

 

Die folgenden Beschaffungsanträge sind auszufüllen: 

• Beschaffungsantrag für BSA   

• Beschaffungsantrag für Ports 

• Beschaffungsantrag für LWL 

 

Die Vorlagen für die Beschaffungsanträge befinden sich im Ordner "Anhang" der entsprechenden 
technischen Spezifikation (TS AfBN): 

TS 08 Beschaffungsantrag für BSA: → AfBN BA 01 Beschaffungsantrag fuer BSA +X=XXX 

TS 13 Beschaffungsantrag für Ports: → AfBN BA 02 Beschaffungsantrag fuer Ports +X=XXX 

TS 19 Beschaffungsantrag für LWL: → AfBN BA 03 Beschaffungsantrag fuer LWL +X=XXX 

 

Die folgenden Integrationsformulare sind auszufüllen: 

• Bildtopologieliste 

• Objektformular 

• KOM-Matrixformular  

Die Vorlagen für die Integrationsformulare befinden sich im Ordner "Anhang" dieses Dokumentes: 

Bildtopologieliste: → AfBN IF 01 Bildtopologieliste +X=XXX 

Objektformular: → AfBN IF 02 Objektformular +X=XXX 

KOM-Matrix: → AfBN IF 08 KOM-Matrixformular +X=XXX 
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2.2.7 Workshop 2 Teil 1 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

Ausgefüllte Beschaffungsan-

träge, ausgefüllte Integrati-

onsformulare, erstelltes Bedi-

enkonzept auf Stufe RPH 

PV / BL BSA Der UN BSA hat alle Informationen um die Be-

schaffungsanträge und Integrationsformulare, so-

wie das Bedienkonzept auf Stufe RPH korrekt 

fertigzustellen. 

 

Der Workshop 2 Teil 1 wird durchgeführt, um mit dem UN BSA die ausgefüllten Beschaffungsanträge 
und Integrationsformulare, sowie das erstellte Bedienkonzept zu besprechen und zu korrigieren.  

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das Bedienkonzept auf Stufe RPH erstellt 

• Der UN BSA hat die Beschaffungsanträge und Integrationsformulare ausgefüllt 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• AfBN 

 

Zeitaufwand: 

• 1 Tag 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA* 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• BL BLE 

• UN BLE 

* Teilnahme fakultativ 

 

Themen / Schwerpunkte: 

• Besprechung und Korrektur des Bedienkonzeptes auf Stufe RPH 

• Besprechung und Korrektur der Beschaffungsanträge 

• Besprechung und Korrektur der Integrationsformulare 

• Terminkoordination 

• Klärung offener Fragen 

2.2.8 Bereinigen Musterdatenpunktliste (MDPL) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 2 

Teil 1 

PV / BL BSA Bereinigte MDPL=> Bereit für AKS Prüfung 

 

Der UN BSA bereinigt die Musterdatenpunktliste (MDPL) anhand der Grundlagen aus dem Workshop 
2 Teil 1. 
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2.2.9 AKS Prüfung der Musterdatenpunktliste (MDPL) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Bereinigte MDPL  AKS-Team AKS geprüfte und genehmigte MDPL 

 

Das AKS-Team prüft die Musterdatenpunktliste (MDPL), inklusive der Reflexdatenpunkte, hinsichtlich 
der verwendeten AKS-Codes. 

Werden für die Bezeichnung von Datenpunkten in der MDPL neue AKS-Codes benötigt, d.h. AKS-
Codes welche in der AKS Dokumentation (TS 11) noch nicht definiert sind, so werden diese vom 
AKS-Team im Zuge dieser Prüfung definiert, und in den entsprechenden Dokumenten (TS) ergänzt. 

Das AKS-Team nimmt die neu definierten AKS-Codes ins ParaTool der BLE-Infrastruktur auf. Das Pa-
raTool übernimmt die Prüfung der neuen AKS-Codes bezüglich Eineindeutigkeit und Zuweisung, und 
erleichtert damit die Prüfung der Datenpunkte bei ihrer Implementation durch den UN BLE. 

Alle AKS-Codes werden vom AKS-Team genehmigt. Diese Genehmigung ist zwingend für alle weite-
ren Integrationsschritte. 

 

WICHTIGER 
HINWEIS 

Das AKS-Team prüft die MDPL nur auf Gültigkeit der verwendeten AKS-Codes. 

Die Prüfung auf Vollständigkeit der MDPL, Richtigkeit der Datenpunkte und Zuwei-
sungen bezüglich Örtlichkeiten erfolgt durch den PV / BL BSA und die BL BLE. 

Änderungen und Erweiterungen der AKS-Definitionen dürfen nur durch das AKS-
Team vorgenommen werden. 

 

2.2.10 Bereinigen Bedienkonzept auf Stufe RPH 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 2 

Teil 1 

PV / BL BSA Fertiges Bedienkonzept für die BSA auf Stufe RPH 

=> Bereit für Workshop 2 Teil 2 

 

Der UN BSA bereinigt das Bedienkonzept für die BSA auf Stufe des Realisierungspflichtenhefts 
(RPH). Als Grundlage hierfür dienen die Angaben aus dem Workshop 2 Teil 1. 

 

2.2.11 Erstellen der Gesamtdatenpunktliste (GDPL)  

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Genehmigte MDPL PV / BL BSA Ausgefüllte GDPL 

 

Der UN BSA erstellt auf der Grundlage des AKS-Codes und der genehmigten Musterdatenpunktliste 
(MDPL) die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) für die BSA. Das GDPL-Tool wird hierzu ergänzt mit allen 
Datenpunkten der BSA. 

2.2.12 Bereinigen der Beschaffungsanträge und Integrationsformulare 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 2 

Teil 1 

PV / BL BSA Bereinigte Beschaffungsanträge und Integrations-

formulare => Bereit für Workshop 2 Teil 2 
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Der UN BSA bereinigt die Beschaffungsanträge und Integrationsformulare, und sammelt offene Fra-
gen für die weitere Klärung. 

 

Die folgenden Beschaffungsanträge sind zu bereinigen: 

• Beschaffungsantrag für BSA 

• Beschaffungsantrag für Ports  

• Beschaffungsantrag für LWL 

 

Die folgenden Integrationsformulare sind zu bereinigen: 

• Bildtopologieliste 

• Objektformular 

• KOM-Matrixformular  

 

2.2.13 Workshop 2 Teil 2 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

Bereinigte Beschaffungsan-

träge, bereinigte Integrations-

formulare, bereinigtes Bedi-

enkonzept auf Stufe RPH 

PV / BL BSA Der UN BSA hat die Beschaffungsanträge und 

Integrationsformulare, sowie das Bedienkonzept 

auf Stufe RPH fertig gestellt. 

 

Der Workshop 2 Teil 2 wird durchgeführt, um mit dem UN BSA die bereinigten Beschaffungsanträge 
und Integrationsformulare, sowie das bereinigte Bedienkonzept zu besprechen und zu korrigieren. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das Bedienkonzept auf Stufe RPH bereinigt 

• Der UN BSA hat die Beschaffungsanträge und Integrationsformulare bereinigt 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• AfBN 

 

Zeitaufwand: 

• 1 Tag 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA* 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• BL BLE 

• UN BLE 

* Teilnahme fakultativ 

 

Themen / Schwerpunkte: 
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• Besprechung und Korrektur des Bedienkonzeptes auf Stufe RPH 

• Besprechung und Korrektur der Beschaffungsanträge 

• Besprechung und Korrektur der Integrationsformulare 

• Terminkoordination 

• Klärung offener Fragen 

 

2.2.14 Bereinigen Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 2 

Teil 2 

PV / BL BSA Ausgefüllte GDPL=> Bereit für inhaltliche Prüfung 

 

Der UN BSA bereinigt die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) anhand der Grundlagen aus dem Workshop 
2 Teil 2. 

. 

2.2.15 Inhaltliche Freigabe der Gesamtdatenpunktliste (GDPL) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Bereinigte GDPL PV / BL BSA Inhaltlich geprüfte und freigegebene GDPL 

 

Der PV / BL BSA und BL BLE, sowie das AfBN prüfen die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit der eingetragenen Datenpunkte, und der Richtigkeit der verwendeten Be-
reichstexte. 

Die Datenpunkte der GDPL werden von den BL und dem AfBN inhaltlich genehmigt und freigegeben. 
Diese inhaltliche Freigabe ist zwingend für alle weiteren Integrationsschritte und erfolgt gemäss der 
folgenden Reihenfolge: 

• PV / BL BSA  =>  BL BLE  =>  AfBN 

 

2.2.16 AKS Freigabe der Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

inhaltlich freigegebene GDPL AKS-Team AKS geprüfte und freigegebene GDPL 

 

Das AKS-Team prüft die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) hinsichtlich der verwendeten AKS-Codes. 

Werden für die Bezeichnung von Datenpunkten in der GDPL neue AKS-Codes benötigt, d.h. AKS-
Codes welche in der AKS Dokumentation (TS 11) noch nicht definiert sind, so werden diese vom 
AKS-Team im Zuge dieser Prüfung definiert, und in den entsprechenden Dokumenten (TS) ergänzt. 

Das AKS-Team nimmt die neu definierten AKS-Codes ins ParaTool der BLE-Infrastruktur auf. Das Pa-
raTool übernimmt die Prüfung der neuen AKS-Codes bezüglich Eineindeutigkeit und Zuweisung, und 
erleichtert damit die Prüfung der Datenpunkte bei ihrer Implementation durch den UN BLE. 

Alle AKS-Codes werden vom AKS-Team genehmigt. Diese Genehmigung ist zwingend für alle weite-
ren Integrationsschritte. 
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WICHTIGER 
HINWEIS 

Das AKS-Team prüft die GDPL nur auf Gültigkeit der verwendeten AKS-Codes. 

Die Prüfung auf Vollständigkeit der GDPL, Richtigkeit der Datenpunkte und Zuwei-
sungen bezüglich Örtlichkeiten erfolgt durch den PV / BL BSA und die BL BLE. 

Änderungen und Erweiterungen der AKS-Definitionen dürfen nur durch das AKS-
Team vorgenommen werden. 

 

2.2.17 Fertigstellen Realisierungspflichtenheft (RPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Grundlagen aus Workshop 2 PV / BL BSA Erstelltes RPH und fertige Beschaffungsanträge 

und Integrationsformulare => RPH bereit für die 

Vorstellung 

 

Der UN BSA stellt das Realisierungspflichtenheft (RPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten fer-
tig. Als Grundlage hierfür dienen die Angaben aus dem Workshop 2. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des RPH: 

• sämtliche Beschaffungsanträge 

• sämtliche Integrationsformulare 

• die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

• Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

• KOM-Netzwerk GE XI Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

 

2.2.18 Vorstellen Realisierungspflichtenheft (RPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiggestelltes RPH PV / BL BSA Fertiges RPH => Bereit für die Vernehmlassung 

 

Der UN BSA stellt das fertiggestellte Realisierungspflichtenheft (RPH) den Stellen vor, welche für die 
Freigabe zuständig sind (PL ASTRA, PV / BL BSA,  AfBN). 
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2.2.19 Stellungnahme Realisierungspflichtenheft (RPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiggestelltes und vorge-

stelltes RPH 

PV / BL BSA Fertige Stellungnahme zum RPH und den Be-

schaffungsanträge und Integrationsformularen 

 

Die für die Freigabe zuständigen Stellen (PL ASTRA, PV / BL BSA,  AfBN)  prüfen das Realisierungs-
pflichtenheft (RPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten und verfassen eine Stellungnahme dazu. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des RPH: 

• sämtliche Beschaffungsanträge 

• sämtliche Integrationsformulare 

• die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

• Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

• KOM-Netzwerk GE XI Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

 

2.2.20 Bereinigen Realisierungspflichtenheft (RPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Stellungnahme PL ASTRA, 

PV / BL BSA und AfBN 

PV / BL BSA Bereinigtes RPH => Bereit für die Freigabe 

 

Der UN BSA bereinigt das Realisierungspflichtenheft (RPH) aufgrund der Stellungnahme der Stellen, 
welche für die Freigabe zuständig sind (PL ASTRA, PV / BL BSA,  AfBN). 

 

2.2.21 Freigabe Realisierungspflichtenheft (RPH) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

bereinigtes RPH PL ASTRA Freigegebenes RPH und genehmigte Beschaf-

fungsanträge und Integrationsformulare => Freiga-

be für die Phase Realisierung 

 

Die verantwortlichen Stellen (PL ASTRA, BHU ASTRA, PV / BL BSA, AfBN) prüfen das Realisie-
rungspflichtenheft (RPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten. 

Folgende Dokumente sind Bestandteil des RPH: 

• sämtliche Beschaffungsanträge 

• sämtliche Integrationsformulare 

• die Gesamtdatenpunktliste (GDPL) 

• Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

• KOM-Netzwerk GE XI Verkabelungspläne inkl. Beschriftungen 

 

Die verantwortlichen Stellen genehmigen das RPH, und geben dieses für die Phase Realisierung frei. 

Diese Freigabe des RPH ist zwingend für alle weiteren Integrationsschritte und erfolgt gemäss folgen-
der Reihenfolge: 

• UN BSA  =>  PV / BL BSA  =>  AfBN  =>  BHU ASTRA  =>  PL ASTRA 
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2.3 Phase Integrationspflichtenheft (IPH) 

2.3.1 Erstellen Integrationspflichtenheft (IPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes RPH BL BLE Erstelltes IPH => bereit für die Vernehmlassung 

verantwortlichen Stellen 

 

Der UN BLE erstellt auf der Grundlage des freigegebenen Realisierungspflichtenhefts (RPH) das In-
tegrationspflichtenheft (IPH). 

 

2.3.2 Stellungnahme Integrationspflichtenheft (IPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiggestelltes IPH BL BLE Fertige Stellungnahme zum IPH 

 

Die für die Freigabe zuständigen Stellen (PL ASTRA, BL BLE,  AfBN)  prüfen das Integrationspflich-
tenheft (IPH) mit allen dazu gehörenden Dokumenten und verfassen eine Stellungnahme dazu. 

 

2.3.3 Bereinigen Integrationspflichtenheft (IPH) 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Stellungnahme PL ASTRA, 

BL BLE und AfBN 

BL BLE Bereinigtes IPH => Bereit für die Freigabe 

 

Der UN BLE bereinigt das Integrationspflichtenheft (IPH) aufgrund der Stellungnahme der Stellen, 
welche für die Freigabe zuständig sind (PL ASTRA, BL BLE,  AfBN). 

 

2.3.4 Freigabe Integrationspflichtenheft (IPH) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiges IPH PL ASTRA Freigegebenes IPH => Bereit für die Realisierung 

des BLE-Projekts in der Entwicklungsumgebung 

 

Die verantwortlichen Stellen (PL ASTRA, BHU ASTRA, BL BLE, AfBN) prüfen das Integrationspflich-
tenheft (IPH). 

 

HINWEIS 
Bei komplexen BSA, muss die Prüfung des IPH auch im Rahmen eines Workshops 
der verantwortlichen Stellen, zusammen mit dem UN BLE, stattfinden. Der UN BLE 
stellt dabei das IPH vor. 

 

Die verantwortlichen Stellen genehmigen das IPH, und geben dieses für die Phase Realisierung frei. 

Diese Freigabe des IPH ist zwingend für alle weiteren Integrationsschritte und erfolgt gemäss folgen-
der Reihenfolge: 

• UN BLE  =>  BL BLE  =>  AfBN  =>  BHU ASTRA  =>  PL ASTRA 
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2.4 Phase Realisierung 

2.4.1 Realisierung BSA-Projekt 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes RPH PV / BL BSA Realisiertes BSA-Projekt => BSA bereit für die 

Integration in die Testumgebung GE XI 

 

Der UN BSA realisiert sein BSA-Projekt auf der Grundlage des freigegebenen Realisierungspflichten-
heftes (RPH) inklusive Bedienung, HMI und Integrationsschnittstellen. 

Der UN BSA bearbeitet neben den Realisierungsarbeiten der BSA die folgenden Integrationsformula-
re, nach dem diese durch den UN BLE aus dem ParaTool generiert wurden: 

• Signalliste: Eintragen der lokalen Datenpunktnamen der BSA zu den AKS-Datenpunktnamen 

 

Die Vorlage für die Signalliste befindet sich im Ordner "Anhang" dieses Dokumentes: 

Signalliste: → AfBN IF 09 Signalliste +X=XXX 

 

2.4.2 Realisierung BLE-Projekt 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Freigegebenes IPH BL BLE Realisiertes BLE-Projekt => BLE bereit für die 

Integration in die Testumgebung GE XI 

 

Der UN BLE erweitert das BLE-Projekt um die neue BSA (inkl. Bedienung, HMI, Integrationsschnitt-
stellen usw.) in seiner Entwicklungsumgebung auf der Grundlage des freigegebenen Integrations-
pflichtenheftes (IPH).  

 

Die Integrationsformulare werden durch den UN BLE  im ParaTool der BLE implementiert: 

• Objektformular  

• Gesamtdatenpunktliste 

• KOM-Matrixformular  

 

Der UN BLE bearbeitet die implementierten Daten aus dem ParaTool: 

• Erweiterung um BLE interne Datenpunkte 

• Überparametrieren der Reflexdatenpunkte um AKS-Code Segment 14 

• Datenpunkt-Mapping der AKS-Datenpunktnamen auf die lokalen Datenpunktnamen der BSA 

 

Die Vorlage für die Signalliste befindet sich im Ordner "Anhang" dieses Dokumentes: 

Signalliste: → AfBN IF 09 Signalliste +X=XXX 

 

HINWEIS Die Tätigkeiten im Schritt 2.4.2 werden durch den UN BLE parallel zum Schritt 
2.4.1 (Realisierung BSA-Projekt) des UN BSA ausgeführt. 
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2.4.3  Workshop Testumgebung GE XI 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ziel Workshop 

fertiges BLE-Projekt, realisier-

tes BSA-Projekt, funktionie-

rende DxNode-Anbindung 

PV / BL BSA Komplett in die Testumgebung GE XI integriertes 

BSA-Projekt => Abgeschlossene Vorbereitungsar-

beiten für die Fertigstellung des BSA-Projekts 

 

Der Workshop Testumgebung GE XI wird durchgeführt, um die Testumgebung GE XI im Werk des UN 
BSA in Betrieb zu nehmen und das BSA-Projekt komplett zu integrieren. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat einen Abschnittsrechner mit funktionierendem BSA-Projekt, eingerichtetem 
und laufendem Webserver und konfiguriertem und lauffähigem DxNode vorbereitet. 

• Der UN BLE hat die neue BSA im BLE-Projekt seiner Entwicklungsumgebung erstellt. 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten 

• Das AfBN bereitet die IT der Testumgebung GE XI auf dem Testrechner vor 

 

Durchführung: 

• AfBN 

• UN BLE 

 

Zeitbedarf: 

• 1 Tag 

 

Teilnehmer: 

• UN BSA 

 

Themen / Schwerpunkte: 

• Erklärung der Testumgebung GE XI durch AfBN 

 

Die Bedienung der Testumgebung GE XI ist im folgenden Dokument beschrieben: 

Testumgebung GE XI: → AfBN BA 01 Bedienungsanleitung Testumgebung GE XI 

 

• Integration des Abschnittsrechners in die IT Infrastruktur der Testumgebung GE XI durch AfBN 

• Update des BLE-Projekts in der Testumgebung GE XI durch UN  BLE 

• Konfiguration der XML-Dateien für die Kommunikation (DxNode) durch UN BLE 

• Kommunikationstest der Testumgebung GE XI mit dem Abschnittsrechner 

• Test der Web-Schnittstelle 

• Klärung offener Fragen 

 

HINWEIS Für die Funktion des DxGateway auf dem Abschnittsrechner ist ausschliesslich der 
UN BSA verantwortlich. 
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2.4.4 Fertigstellen BSA-Projekt 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Durchgeführter Workshop 

Testumgebung GE XI 

PV / BL BSA Fertiges, in die Testumgebung GE XI integriertes 

BSA-Projekt => Abgeschlossene Vorbereitungsar-

beiten im BSA-Projekt für den IWT 

 

Der UN BSA stellt das BSA-Projekt mit Hilfe der Testumgebung GE XI auf der Grundlage des geneh-
migten Realisierungspflichtenheftes (RPH), inklusive Bedienung, HMI und Integrationsschnittstellen, 
fertig. 

 

2.4.5 Factory Acceptance Test (FAT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertiges BSA-Projekt auf dem 

Abschnittsrechner 

PV / BL BSA Erfolgreich durchgeführter FAT => BSA bereit für 

den IWT 

 

Der Factory Acceptance Test (FAT) wird durchgeführt, um sämtliche Grundfunktionen der BSA ohne 
die Integrationsschnittstellen im Werk des UN BSA zu testen, bevor die BSA das Werk verlässt. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das BSA-Projekt fertig gestellt 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

• Der UN BSA hat ein Testdrehbuch erstellt und dieses vom PL ASTRA genehmigen lassen 

 

Durchführung: 

• PV / BL BSA 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• UN BSA 

• AfBN 

 

Testablauf / Testpunkte: 

• Erklärung des Testaufbaus durch UN BSA 

 

Test BSA Funktionen 

• Prüfung der Grundfunktionen der BSA auf Grundlage des genehmigten Testdrehbuchs 

 

HINWEIS 
Im FAT werden die integrationsrelevanten Punkte der BSA nicht geprüft. Diese, 
sowie die Themen Darstellung und Bedienung der BSA sind Teil des IWT. 

Der erfolgreich durchgeführte FAT ist Bedingung für die Durchführung des IWT. 
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2.4.6 Integrierter Werkstest (IWT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertige Projekte BSA und 

BLE, erfolgreich durchgeführ-

ter FAT 

PV / BL BSA Erfolgreich durchgeführter IWT => BSA bereit für 

die Integration in die Systemumgebung GE XI 

 

Der Integrierte Werkstest (IWT) wird durchgeführt, um die Funktionen der BSA mit allen Integrations- 
Schnittstellen im Werk des UN BSA zu testen, bevor die BSA das Werk verlässt. 

Der IWT findet zusammen mit der Testumgebung GE XI statt. Die Prüfung der BSA-Funktionen am 
IWT findet stichprobenartig statt. 

Dem eigentlichen IWT geht ein detaillierter Vortest voraus, bei dem der UN BSA zusammen mit dem 
UN BLE sämtliche Funktionen zwischen BSA und BLE überprüft. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das BSA-Projekt fertig gestellt 

• Erfolgreich durchgeführter FAT (Prüfprotokoll liegt vor) 

• Alle Funktionen wurden vom UN BSA und UN BLE erfolgreich vorgetestet 

• Der DxNode ist auf dem Abschnittsrechner und der Testumgebung GE XI gestartet 

• Die entsprechenden DxNode-Konfigurationen sind korrekt eingespielt 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• BL BLE 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• UN BLE 

 

Testablauf / Testpunkte: 

• Erklärung des Testaufbaus durch UN BSA 

 

Test BSA Funktionen 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe BSA auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung auf Stufe BSA auf Grundlage der Vorgaben 

  

Test IT-Integration 

• Prüfung der Integration des Abschnittsrechners in die IT Infrastruktur der Testumgebung GE XI 

 

Für den Test der IT-Integration existiert das folgende Prüfprotokoll: 

IT-Integration: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 
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Test Kommunikation 

• Vortest: Die Datenpunkte zwischen BSA und Testumgebung GE XI werden alle einzeln geprüft  

• IWT: Die Datenpunkte zwischen BSA und Testumgebung GE XI werden stichprobenhaft geprüft  

 

Diese Prüfung erfolgt gemäss der Datenpunkt-Prüfliste, welche aus der Signalliste erzeugt wird:  

Prüfprotokoll Datenpunkte: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

Test SCADA-Integration 

• Prüfung der Funktionen auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage RPH und IPH 

• Prüfung der Web-Schnittstelle auf Stufe BLE auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung  auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage der Vorgaben 

 

Für den Test der SCADA-Integration existiert das folgende Prüfprotokoll: 

SCADA-Integration: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

HINWEIS 
Der erfolgreich durchgeführte IWT ist Grundvoraussetzung für alle weiteren Schrit-
te (Auslieferung, Installation und Inbetriebsetzung der BSA, sowie die Integration in 
die Systemumgebung GE XI). 
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2.5 Phase Inbetriebsetzung 

2.5.1 Installation und Inbetriebnahme BSA 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

IWT, ausgelieferte BSA 

PV / BL BSA Installierte und in Betrieb genommene BSA => 

BSA bereit für die IT-Integration 

 

Der UN BSA liefert die Komponenten der BSA aus und installiert diese vor Ort in der Gebietseinheit XI 
(GE XI). 

Nach der Installation nimmt der UN BSA die BSA in Betrieb und führt einen umfassenden Test der An-
lagenfunktionen durch. 

 

WICHTIGER 
HINWEIS 

Die Arbeiten während der Inbetriebnahme der BSA dürfen den Betrieb der Sys-
temumgebung GE XI grundsätzlich nicht beeinträchtigen.  

Lassen sich für bestimmte Arbeiten solche Beeinträchtigungen nicht vermeiden, 
müssen diese vorgängig mit dem AfBN besprochen und geplant werden. 

Spezielle Umbauszenarien und Ablösungskonzepte sind mit dem Betreiber 
abzusprechen und ein Umbauplan muss vorgelegt werden. 

 

Durch den UN BSA müssen folgende Tätigkeiten ausgeführt werden: 

• Installation und Montage der Peripherie der BSA 

• Installation und Montage der Systemkomponenten der BSA 

• Einrichtung der IP-Konfigurationen auf Grundlage des Beschaffungsantragsantrags für Ports 

• Erstellen der Netzwerkverkabelung der Systemkomponenten BSA zum KOM-Netzwerk GE XI 

 

Die Vorgaben für die Erstellung der Netzwerkverkabelung sind im folgenden Dokument beschrieben: 

Netzwerkverkabelung: → AfBN TS 13 Anbindung BSA an das KOM-Netzwerk GE XI 

 

2.5.2 IT-Integration in die Systemumgebung GEXI 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

IWT, installierte und in Betrieb 

genommene BSA 

PV / BL BSA Integrierte BSA in die Systemumgebung GE XI => 

Integrierte BSA bereit für den SAT 

 

Das AfBN realisiert, in Zusammenarbeit mit dem UN BSA, die Anbindung der Systemkomponenten 
der BSA an die Infrastruktur des KOM-Netzwerkes GE XI. 

Das AfBN integriert die Windows-basierten Rechner der BSA in die IT-Infrastruktur der Systemumge-
bung GE XI (BLE-Infrastruktur). 

 

Durch das AfBN werden folgende Tätigkeiten ausgeführt:  

• Inbetriebnahme der Netzwerkverbindungen KOM-Netzwerk GE XI 

• Inbetriebnahme der IT-Infrastruktur der Windows-basierten Rechner der BSA. In der Regel sind 
dies Virtuelle Maschinen, welche in die IT-Infrastruktur aufgenommen werden. 

• Integration der Windows-basierten Rechner in die BLE-Domain der Systemumgebung GE XI 
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• Installation von Software-Updates auf den Windows-basierten Rechnern der BSA 

• Installation zusätzlich benötigter Software auf den Windows-basierten Rechnern der BSA 

• Einrichten der Dienste der BLE-Domäne auf den Windows-basierten Rechnern der BSA 

• Einrichten der Filezugriffe (Backup und WebStatistics/Reports) für den Abschnittsrechner 

• Einrichten der Systemüberwachung der Systemumgebung GE XI 

• Einrichten der Antivirus Agents auf den Windows-basierten Rechnern der BSA 

• … 

 

Die einzelnen Prüfpunkte für die IT-Integration sind im folgenden Dokument enthalten: 

IT - Integration: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

2.5.3 Implementieren BLE-Projekt 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

IWT, abgeschlossene IT-

Integration 

BL BLE Vollständig implementiertes BLE-Echtzeit-Projekt 

für die neue BSA => BSA und BLE bereit für den 

EZT 

 

Der UN BLE erweitert das BLE-Projekt um die neue BSA auf der Grundlage des erfolgreich durchge-
führten IWT (inkl. Bedienung, HMI, Integrationsschnittstellen usw.) im BLE-Echtzeitsystem der Sys-
temumgebung GEXI. 

 

Durch den UN BLE werden folgende Tätigkeiten für das SCADA System ausgeführt: 

• Update des BLE-Projekts in der Systemumgebung GE XI 

• Konfiguration der XML-Dateien für die Kommunikation (DxNode) 

 

HINWEIS 
In diesem Integrationsschritt erfolgt keinerlei Kommunikation mit dem Ab-
schnittsrechner. Die Tätigkeiten beziehen sich ausschliesslich auf das Projekt-
update auf den Echtzeitsystem-Servern der BLE. 

 

Der UN BLE bindet die neue BSA in die WebStatistics/Reports-Funktion ein, und setzt die geforderten 
Reports auf der Grundlage der Reportformulare um. 

 

Durch den UN BLE werden folgende Tätigkeiten für die WebStatistics (Reports) ausgeführt:  

• Einrichten der Datenbank (Oracle) der BLE-Infrastruktur für die neue BSA 

• Inbetriebnahme der Datenzugriffe (CSV-Files lesen) auf den Abschnittsrechner 

• Inbetriebnahme der benötigten WebStatistics/Reports-Funktionen 

• Erstellung der benötigten Reports 
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2.5.4 Site Acceptance Test (SAT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Sämtliche Integrationsarbei-

ten abgeschlossen 

PV / BL BSA Erfolgreich durchgeführter SAT => BSA bereit für 

den EZT 

 

Der Site Acceptance Test (SAT) wird durchgeführt, um sämtliche Grundfunktionen der fertig installier-
ten und in Betrieb genommenen BSA, ohne die Integrationsschnittstellen zu testen. 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das BSA-Projekt fertiggestellt 

• Sämtliche Integrationsarbeiten sind abgeschlossen 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

• Der UN BSA hat ein Testdrehbuch erstellt und dieses vom PL ASTRA genehmigen lassen 

 

Durchführung: 

• PV / BL BSA 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• UN BSA 

• AfBN 

 

Testablauf / Testpunkte: 

• Erklärung des Aufbaus der BSA durch UN BSA 

 

Test BSA Funktionen 

• Prüfung der Grundfunktionen der BSA auf Grundlage des RPH 

 

HINWEIS 
Im SAT werden die integrationsrelevanten Punkte der BSA nicht geprüft. Diese, 
sowie die Themen Darstellung und Bedienung der BSA sind Teil des IWT. 

Der erfolgreich durchgeführte SAT ist Bedingung für die Durchführung des EZT. 

 

Punkt-Punkt-Test 

• Punkt-Punkt-Test aller Datenpunkte der BSA 

 

HINWEIS Der Punkt-Punkt-Test wird durchgeführt, um sämtliche Datenpunkte der fertigen 
BSA im Echtzeit-System der Systemumgebung GE XI zu prüfen. 
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Reflextest 

• Punkt-Punkt-Test aller Reflexe der BSA 

 

HINWEIS 

Der Reflextest wird durchgeführt, um sämtliche Reflexe Klasse I und Klasse II 
der fertigen BSA im Echtzeit-System der Systemumgebung GE XI zu prüfen. 

Es werden dabei sämtliche Reflexdatenpunkte der Klasse I und Klasse II aus-
gelöst und in allen betroffenen BSA und dem kontrolliert. 

 

2.5.5 Schulung des Bedien- und Unterhaltspersonals 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Fertige Bedienungsanleitung, 

erstelltes Schulungspro-

gramm 

PV / BL BSA Geschultes Bedien- und Unterhaltspersonal 

 

Vor dem Echtzeittest (EZT) und dem folgenden Probebetrieb muss zwingend das Bedien- und Unter-
haltspersonal des AfBN, sowie das Bedienpersonal der Polizei geschult werden. 

 

Vorbereitung: 

• Alle Realisierungs- und Integrationsschritte sind abgeschlossen 

• Der UN BSA erstellt ein Schulungsprogramm für die Bedienung und den Unterhalt der BSA 

• Der UN BSA erstellt eine Schulungsdokumentation 

• Der PV / BL BSA und BL BLE koordinieren die Schulungstermine  

• Die Dokumentationen BSA und BLE stehen in einer angemessenen Form zur Verfügung 

 

Durchführung: 

• UN BSA 

• AfBN 

 

Teilnehmer: 

• Bedienpersonal Polizei 

• Bedienpersonal AfBN 

• Unterhaltspersonal AfBN 

 

Schulungsthemen: 

• Schulung Bedienpersonal über die BSA Bedienung und Funktionen durch UN BSA 

• Schulung Unterhaltspersonal über die Technik und den Unterhalt der BSA durch UN BSA 

• Schulung der BLE Bedienung durch AfBN 

 

Detaillierte Informationen zum Thema Schulung sind im folgenden Dokument zu finden: 

Schulungskonzept: → AfBN TS 03 Allgemeine Informationen 
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2.5.6 Echtzeittest (EZT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Sämtliche Integrationsarbeiten 

abgeschlossen, erfolgreich 

durchgeführter SAT 

PV / BL BSA Erfolgreich durchgeführter EZT => BSA für den 

Betrieb im Echtzeitsystem der Systemumgebung 

GE XI freigegeben (Probebetrieb) 

 

Der Echtzeittest (EZT) wird durchgeführt, um die Funktionen der BSA mit allen Integrationsschnittstel-
len im Echtzeitsystem der Systemumgebung GE XI zu testen.  

Der EZT findet zusammen mit der Systemumgebung GE XI statt. Die Prüfung der Funktionen am EZT 
findet stichprobenartig statt. 

Dem EZT gehen detaillierte Vortests voraus, bei dem der UN BSA zusammen mit dem UN BLE sämt-
liche Funktionen der BSA überprüft. 

Der EZT ist die finale Funktionsprüfung der BSA in der Systemumgebung GE XI. 

 

Vorbereitung: 

• Der UN BSA hat das BSA-Projekt komplett fertig gestellt 

• Der UN BLE hat die Erweiterung des BLE-Echtzeit-Projekts um die neue BSA komplett fertig 
gestellt 

• Sämtliche Integrationsarbeiten in die Systemumgebung GE XI wurden erledigt 

• Erfolgreich durchgeführter SAT (Prüfprotokoll liegt vor) 

• Alle Funktionen der BSA und BLE wurden vom UN BSA und UN BLE erfolgreich vorgetestet 

• Der DxNode ist auf dem Abschnittsrechner und der Systemumgebung GE XI gestartet 

• Die entsprechenden DxNode-Konfigurationen sind korrekt eingespielt 

• Erfolgreich durchgeführter Schnittstellentest der Datenpunktschnittstelle 

• Das Bedienpersonal Polizei und AfBN, sowie das Unterhaltspersonal AfBN wurden geschult 

• Die Dokumentationen seitens BSA und BLE wurden erstellt 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• BL BLE 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• UN BLE 

 

Testablauf / Testpunkte: 

• Erklärung der Systemstruktur der BSA in der Systemumgebung GEXI 
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Test BSA Funktionen 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe BSA auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung auf Stufe BSA auf Grundlage der Vorgaben 

 

Test IT-Integration 

• Prüfung der Integration der BSA-Rechner in die IT Infrastruktur der Systemumgebung GE XI 

 

Für den Test der IT-Integration existiert das folgende Prüfprotokoll: 

IT-Integration: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

Test Kommunikation 

• Verbindungsaufbau zwischen den Echtzeitsystem-Servern und dem Abschnittsrechner 

• Automatischer Datenpunktdownload der Echtzeitsystemdatenpunkte 

• Die Reflexe über parallele Kontakte (Klasse II) werden anhand von Stichproben geprüft 

• Die Datenpunkt-Kommunikation (inkl. Reflexe) wird anhand von Stichproben geprüft 

  

Diese Prüfung erfolgt gemäss der Datenpunkt-Prüfliste:  

Prüfprotokoll Datenpunkte: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

Test SCADA-Integration 

• Prüfung der Funktionen auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage RPH und IPH 

• Prüfung der Web-Schnittstelle auf Stufe BLE auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagenbedienung auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung der Anlagendarstellung auf Stufe BLE und BSA auf Grundlage der Vorgaben 

• Prüfung aller Zusatzfunktionen der Systemumgebung (Reporting, Backup usw., Reflexe) 

• Den Abschluss des EZT bilden die Automatikfunktionen bei denen die BSA in Vollbetrieb arbei-
tet. 

 

Für den Test der SCADA-Integration existiert das folgende Prüfprotokoll: 

SCADA-Integration: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

 

HINWEIS Der erfolgreich durchgeführte EZT ist die Grundvoraussetzung für den Start des 
Probebetriebs und die nachfolgende Abnahme der BSA Integration. 
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2.5.7 Integrale Gesamttest (IGT) ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

EZT 

PV / BL BSA Erfolgreich durchgeführter IGT => BSA für den 

Betrieb im Echtzeitsystem der Systemumgebung 

GE XI freigegeben (Probebetrieb) 

 

Der Integrale Gesamttest (IGT) des Projektes hat zeitnah oder zusammen mit dem EZT zu erfolgen. 
Während des IGT werden die Quellen- und Senkenreflexe der zu testenden BSA geprüft. Dazu wer-
den Reflexe auf Quellenanlagen ausgelöst, um die korrekte Funktionsweise der Senkenanlagen zu 
testen.  

Die zu testende BSA kann dabei Quelle, Senke oder beides darstellen. 

 

Vorbereitung: 

• Erstellen des Testablaufs anhand der Reflexmatrix 

• Der PV / BL BSA koordiniert einen Termin mit allen Beteiligten und verschickt die Einladungen 

 

Durchführung: 

• BL BLE 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / BL BSA 

• UN BSA 

• AfBN 

• UN BLE 

 

Testablauf / Testpunkte: 

• Aufzeigen der Testschritte anhand der Reflexmatrix und der erwarteten Testresultate 

• Durchführung der einzelnen Testschritte (Auslösung Reflexe Klasse 1 und Klasse 2) 

• Überprüfung der erwarteten Ergebnisse (Reaktion der Senkenanlagen bis auf Feldebene, Re-
flexbild Klasse 1 und Klasse 2, IVS)  

 

 

2.5.8 Probebetrieb und Mängelbereinigung 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

EZT/IGT, geschultes Personal 

PV / BL BSA Erfolgreicher Probebetrieb => BSA bereit für Ab-

nahme inklusive aller Integrations-Schnittstellen 

 

Im 3 Monate dauernden Probebetrieb wird die Betriebstauglichkeit der BSA kontrolliert.  

Die BSA steht während dieses Zeitraums unter besonderer Beobachtung, da erfahrungsgemäss in der 
ersten Zeit des Betriebs der BSA im Alltag noch kleinere Schwierigkeiten auftreten können.  

Der Betreiber meldet auftretende Fehler und Probleme dem PV / BL BSA und der BL BLE. Diese be-
auftragen ihre Unternehmer, die Probleme innert nützlicher Frist zu beheben. 
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Da während des Probebetriebs auch die Bedienung und Darstellung der BSA erstmalig durch die Be-
diener im Alltag verwendet wird, besteht die Möglichkeit, dass auch da noch kleinere Änderungen vor-
genommen werden müssen. 

 

2.5.9 Revision der BSA-Dokumentation 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

EZT 

PV / BL BSA Fertige Dokumentation der BSA => BSA bereit für 

Abnahme inklusive Integrations-Schnittstellen 

 

Der UN BSA stellt die Anlagendokumentationen der BSA in der Endfassung fertig. 

 

Durch den UN BSA müssen folgende Tätigkeiten ausgeführt werden: 

• Fertigstellung und Auslieferung der Anlagendokumentation der BSA auf Grundlage RPH 

• Einrichten der fertigen Bedienungsanleitung für die BSA unter "Hilfe" in der BSA-Applikation 

Die Vorgaben für die Erstellung der Anlagendokumentation im folgenden Dokument beschrieben: 

BSA Dokumentation: → AfBN TS 02 Anlagen Dokumentation 

 

HINWEIS Die fertige Anlagendokumentation ist eine Grundvoraussetzung für die Abnahme 
der BSA-Integration. 

 

2.5.10 Revision der BLE-Dokumentation 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreich durchgeführter 

EZT 

BL BLE Fertige BLE-Dokumentation für die BSA 

 

Der UN BLE stellt die BLE-Dokumentation für die BSA in der Endfassung fertig. 

 

Durch den UN BLE werden folgende Tätigkeiten ausgeführt:  

• Fertigstellung und Auslieferung der BLE-Dokumentation für die BSA auf Grundlage IPH 

• Einrichten der fertigen Bedienungsanleitung für die BLE unter "Hilfe" in der BLE 

• Ablegen der BLE-Dokumentation in der Zentralen Ablage der Systemumgebung GE XI 

 

HINWEIS 

Zur BLE-Dokumentation für die BSA sämtliche Beschaffungsanträge und Integrati-
onsformulare 

Die fertige BLE-Dokumentation ist eine Grundvoraussetzung für die Abnahme der 
BSA-Integration. 
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2.5.11 Abnahme der BSA-Integration ◆ 

Grundlagen Schrittstart Verantwortung Ergebnis Schrittende 

Erfolgreicher Probebetrieb, 

geschultes Personal, fertige 

Dokumentationen 

PL ASTRA Erfolgreiche Abnahme der BSA =>  BSA nimmt 

den regulären Betrieb in der Systemumgebung GE 

XI auf. 

 

Nach Beendigung eines erfolgreichen Probebetriebes erfolgt die Abnahme der BSA-Integration. 

Mit dieser Abnahme nimmt die BSA aus Sicht Integration den Normalbetrieb auf. 

 

Vorbereitung: 

• Alle Realisierungs- und Integrationsschritte sind abgeschlossen 

• Die Schulungen des Bedien- und Unterhaltpersonals wurden durchgeführt 

• Der dreimonatige Probebetrieb wurde erfolgreich abgeschlossen 

• Die Dokumentationen sind fertig gestellt und ausgeliefert 

 

Durchführung: 

• PL ASTRA 

 

Teilnehmer: 

• PL ASTRA 

• PV / BL BSA 

• AfBN 

• BL BLE 
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3 UPDATE UND WARTBARKEIT 

Nachdem die BSA in Betrieb gesetzt wurde, sind während des Betriebes Wartungen notwendig.  

Ausserdem ergeben sich im Lauf der Betriebszeit oftmals Erweiterungen oder Anpassungen, und so-
mit Modifikationen der BSA. Die Systemfunktionen der BLE-Infrastruktur stellen die Integrität der Da-
ten sicher. Auf Seite der BSA muss dies der jeweilige UN BSA garantieren. 

In jedem Fall ist eine vollständige Nachvollziehbarkeit von Änderungen am System der BSA sicherzu-
stellen. Bei Änderungen an der BSA müssen im Wesentlichen, die in den Kapiteln 2.4 und 2.5 be-
schriebenen, Prozesse wiederholt werden. 

In der Praxis bedeutet dies, dass abhängig vom Umfang der Änderungen an der BSA, die Durchfüh-
rung bestimmter Schritte aus dem Integrationsprozess notwendig sind. 

 

Anhang Integrationsprozess: → AfBN TS 08 Ablauf Engineering Prozess Integration 
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4 ANHANG 

Im Ordner "Anhang" sind sämtliche integrationsrelevanten Formulare und Dokumente abgelegt. 

 

4.1 Dokumente 

4.1.1 Ablauf Integrationsprozess 

Anhang Integrationsprozess: → AfBN TS 08 Ablauf Engineering Prozess Integration 

 

Das Dokument zeigt den Ablauf des Engineerings Prozesses Integration, inklusiv aller Verantwortlich-
keiten, Prüfstellen und Tätigkeiten, anhand einer Tabelle und ist das Master-Dokument zu diesem Do-
kument. 

 

4.1.2 Zeitbedarf Integrationsprozess 

Anhang Integrationsprozess: → AfBN TS 08 Zeitbedarf Engineering Prozess Integration 

 

Das Dokument zeigt den Zeitbedarf des Engineerings Prozesses Integration, inklusiv aller Phasen und 
Schritte anhand einer Tabelle. Es soll die Terminplanung für die Integration von BSA erleichtern. 

 

4.1.3 Beschaffungsanträge 

Anhang TS 08 -> Beschaffungsanträge 

 

Hier sind alle Vorlagen der Beschaffungsanträge enthalten, welche für die Integration einer BSA not-
wendig sind. 

Die Folgenden Beschaffungsanträge sind vorhanden: 

TS 08 Beschaffungsantrag für BSA: → AfBN BA 01 Beschaffungsantrag fuer BSA +X=XXX 

TS 13 Beschaffungsantrag für Ports: → AfBN TS 13 BA 02 Beschaffungsantrag fuer Ports +X=XXX 

TS 19 Beschaffungsantrag für LWL: → AfBN TS 19 BA 03 Beschaffungsantrag fuer LWL +X=XXX 

4.1.4 Integrationsformulare  

Anhang TS 08 -> Integrationsformulare 

 

Hier sind alle Vorlagen der Integrationsformulare enthalten, welche für die Integration einer BSA  not-
wendig sind. 

Die Folgenden Integrationsformulare sind vorhanden: 

Bildtopologieliste: → AfBN IF 01 Bildtopologieliste +X=XXX 

GDPL Tool: → GDPL Tool_vX-X 

KOM-Matrix: → AfBN IF 08 KOM-Matrixformular +X=XXX 

Signalliste: → AfBN IF 09 Signalliste +X=XXX 
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4.1.5 Prüfprotokolle 

Anhang Prüfprotokolle: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI 

Anhang Prüfprotokolle: → AfBN PP 01 Prüfprotokoll Integration GE XI Unterschriftenblatt 

 

4.1.6 Bedienungsanleitungen 

Anhang Bedienungsanleitungen: → AfBN BA 01 Bedienungsanleitung Testumgebung GE XI 
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4.2 Hinweise zum Ausfüllen der Integrationsformulare 

4.2.1 Objektformular 

Im Objektformular wird für jeden Objekttyp, welcher in der BSA verwendet wird, exemplarisch ein Ob-
jekt eingetragen.  

Dabei werden alle Objekttypen aufgeführt, jene die in der BLE verwendet werden, sowie jene welche 
ausschliesslich die BSA verwendet und auch diejenigen Objekte, die in beiden Systemen verwendet 
werden. 

Pro Objekttyp ist eine eigene Tabelle anzulegen (Siehe Beispiel im Anhang). 

 

4.2.2 Datenpunktlisten / GDPL-Tool (MDPL und GDPL) 

Die Auflistung der Datenpunkte in den Datenpunktlisten soll nach den Objekttypen, bzw. Objekten im 
Objektformular gruppiert werden. Dies erleichtert die Prüfung der Datenpunktlisten erheblich. 

In die Spalte "Objekttype-Name" in den Datenpunktlisten muss der Objekttyp-Name aus dem Objekt-
formular eingetragen werden. 

 

4.2.3 Signalliste und KOM-Matrix  

Die Signalliste wird durch den Unternehmer BLE auf der Grundlage der Integrationsformulare aus 
dem ParaTool erzeugt. 

Der Unternehmer BSA ordnet anschliessend die Datenpunktnamen, welche er intern im BSA-Projekt 
verwendet, den AKS-Datenpunktnamen der Systemumgebung GE XI zu (Datenpunkt-Mapping). 

Dies ist nötig, um die KOM-Matrix für den DxNode-Schnittstelle zu erstellen. 
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4.3 Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bezeichnung Beschreibung 

AfBN Amt für Betrieb Nationalstrassen Betreiber der Gebietseinheit 11 

AKS Anlagen Kennzeichnungssystem Einheitliches Bezeichnungssystem für Objekte, 

Standorte, Datenpunkte etc. der Gebietseinheit 11 

ASTRA Bundesamt für Strassen Bauherr für BSA in der Gebietseinheit 11 

BHU Bauherrenunterstützung Ingenieurbüro zur Unterstützung der PL ASTRA 

BL Bauleitung Bauleitungen der BSA und BLE 

BLE Betriebsleitebene Übergeordnetes Leitsystem der Gebietseinheit 11 

BSA Betriebs und Sicherheitsausrüs-

tungen 

Bezeichnung des ASTRA für elektromechanische 

Anlagen 

EZT Echtzeittest Test der Bedienung & Darstellung, sowie der Integ-

rationsschnittstellen der BSA im Echtsystem der 

Systemumgebung GE XI 

FAT Factory Acceptance Test Werkstest der Anlagenfunktionen der BSA 

GDPL Gesamtdatenpunktliste Formular in dem der Unternehmer BSA sämtliche 

Datenpunkte der BSA definiert 

GE XI Gebietseinheit XI Gebietseinheit 11 

HMI Human Machine Interface Grafische Benutzerschnittstelle der BSA, bzw. BLE 

IBS Inbetriebsetzung Installation und Inbetriebnahme der BSA 

IGT Integraler Gesamttest Test der Reflexe im Gesamtverbund aller BSA im 

Echtsystem der Systemumgebung GE XI 

IPH Integrationspflichtenheft Ausführungsdokument für das BLE-Projekt 

IWT Integrierter Werkstest Werkstest der Bedienung & Darstellung, sowie der 

Integrationsschnittstellen der BSA mit der Testum-

gebung GE XI 

KOM-Netz-
werk GE XI 

Kommunikationsnetzwerk der 

Gebietseinheit XI 

Hochverfügbares Ethernet-Netzwerk der Gebiets-

einheit 11 

MDPL Musterdatenpunktliste Formular in dem der Unternehmer BSA Musterda-

tenpunkte für alle Objekte der BSA definiert 

PL Projektleitung Projektleitung des ASTRA für das Gesamtprojekt 

PS Projektsupport Abteilung des AfBN für Projektsupport 

PV Projektverfasser Verfasser des BSA-Projekts 

RPH Realisierungspflichtenheft Ausführungsdokument für das BSA-Projekt 

SAT Site Acceptance Test Test der Anlagenfunktionen der BSA an der fertig 

in Betrieb gesetzten Anlage 

SCADA Supervisory Control and Data 

Acquisition 

Konzept zur Überwachung und Steuerung techni-

scher Prozesse 

TS Technische Spezifikationen Vorgabedokumente des AfBN 

TU Technische Unterstützung Abteilung des AfBN für technische Unterstützung 

WA Werksabnahme Abnahme der BSA und Beginn der Garantiephase 

WV Werkvertrag Grundlage für die Ausführung des BSA-Projekts 
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